
-rnslmühl: .
; Calw : E
Ahle«. -

Neu-Ulm

MNg.
:eunde'und Bk«
>7. Mai 1921
nstattfindrildni

eier
uidermeifler,

er.
, Zavclstein.
'Istein.
Einladung ent-

in, Oele,
xenkette
ulr- unö

8ie am
;i

rsckarükei.

Zungen, verbaust
Nüßle.

oramasttaße Kt.

tammheim.5Stck.10TageaUtmkücken.
AdolfDinder.

iavelstein.«HM
mgen, hat zu""

bieilMW
okmiiigeil
!, 81« k« °d>»
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I«SMekgewir der Lanboaer
Der Wortlaut

der Erklärung der Verba,idsreiiurzgen.
Lmdo«, 5. Mai. Amtlicher Wortlaut der gemeinsamenErklä¬

rung der Verbandsregienmgen. Die Verbandsregierungen stellen
sch daß trotz der wiederholten Zugeständnisse, welche von den
Verbündeten seit Unterzeichnungdes Vertrags von Versailles ge¬
macht worden sind, und ungeachtet der Warnungen und ZwangS-
mßnahmen, die in Spaa und Paris beschlossen wurden, wie auch
der in London angekündigten und seither in 5trast getretenen Maß¬
nahmen die deutsche Regierung mit der Erfüllung der Verpflichtungen
im Rückstand ist, die ihr nach den Bestimmungen des Versailler Ver¬
trags obliegen, und zwar in folgenden Punkten: 1. Entwaffnung,
2. Zahlung der 12 Milliarden Goldmark, die gemäß Artikel 235
des FriedensvcriragS am 1. Mai 1921 fällig waren und deren Be¬
gleichung von der Reparationskommission bereits für den genannten
Zeitpunkt verlangt worden ist. 3. Aburteilung der Kriegsverbrecher
unter den Bedingungen, wie sie erneut durch die VerbandLnoten
dom IS. 2. und 17. 5. 192V sestgelegt wurden, 4. einige andere wich¬
tige Fragen, in erster Linie diese,eigen, welche die Artikel 264—267,
M, 273, 321, 322 und 327 des FricdensvcrtragS berühren. Sie
beschließen deshalbs) heute bereits alle vorbereitenden Maßnahmen
zu ergreifen, welche zur Besetzung des Ruhrgebiets durch die ver¬
bündeten Truppen am Rhein nötig find und zwar unter den in 8 3
dorgesehenen Bedingungen, b) gemäß Artikel 233 des FrirdenSver-
trags die Reparationskommission aufzufordcrn, der deutschen Regie¬
rung unverzüglich Zeiten und Bedingungen für die Begleichung der
deutschen Schuld in ihrer Gesamtheit mitzuteilen und ihre diesbe¬
züglichen Entschließungen der deutschen Regierung bis spätestens
K. Mai bekannt zu geben, c) die deutsche Regierung aufzufordern,
innerhalb einer Frist von6 Tagen nach Empfang der obigen Ent¬
schließung klipp und klar zu erklären, daß sie entschlossen ist 1. ohne
Vorbehalt oder Bedingungen ihre Verpflichtungen zu erfüllen, so
wie sie von der Reparationskommission festgelegt werden, 2. ohne
Vorbehalt oder Bedingungen hinsichtlich ihrer Verpflichtungen die
«on der Reparationskonnnission vorgeschriebenen Sicherheiten anzn-
«ehmen und durchzuführen, 8. ohne Vorbehalt und unverzüglich
die Maßnahmen zwecks Abrüstung zu Wasser, zu Lande und zur
Lust welche der deutschen Regierung durch die Verbandsmächte
durch Schreiben vom 29. Januar 1921 aufgegeben wurden, durchzu-
sühren, soweit dl« Durchführung dieser Maßnahmen bereits fällig
Seworden ist, und unverzüglich die weiteren Maßnahmen zu Ende
Mführen, die zu bestimmter Frist verwirklicht sein muffen, 4. ohne
Vorbehalt und unverzüglich die Aburteilung der Kriegsverbrecher
«orzunchmen, sowie Erfüllung der übrigen Teile des Vertrags,
men bisher noch nicht Genüge getan ist und wovon in 8 1 dieser
ote die Rede ist, ck) am 12. Mai zur Besetzung des Ruhrtalcs zu

schreiten und alle anderen militärischen Maßnahmen zu Wasser und
Lande zu ergreifen bei Nichterfüllung der obigen Bedingungen

urch di. deutsche Regierung. Diese Besetzung wird so lange dauern,
Deutschland die in 8 6 aufgestellten Bedingungen erfüllt haben

", London, den 5. Mai 1921. (gez.) Lloyd George. Briand.
Ss-rza. Jaspar. Hahashl.

Die Hauptpunkle des Ultimatums.
t " E ' ' Der Sonderberichterstatter der Havas-Agentur

mqtet aus London von gestern: Das Redaktionskomitec hat erst
jM« k- r des finanziellen Arrangements und des Pro-
des-r / ''El 'ch der Abänderungen des 8. 22 Anhang 2 Teil 8
di- ^ ^ nsvertrags, die eine Abänderung des Vertrags betreffend

oieparationskommissionvorsehen, vollendet. Diese beiden Doku-
N °^ den noch heute Abend der Kriegslastenkommission durch die
Ii,in ch'̂ 'Eiss 'vn, die um 6.40 Uhr in Paris ankommt, nott-
liche» »r ^ Oberste Rat wird durch Vermittlung seines augenblick-
London7 senden, Lloyd George, dem deutschen Botschafter in

n die getroffenen Abmachungen überreichen. Der Beglcits-
d-nD-m̂ 7 ^ sehen worden war, wird nicht abgesandt. Es wer-
mitd» mitgeteilt1. die militärischen Maßnahmen
«" di- D-setzung des Ruhrgebicts, 2. die Aufforderung
ridinaun/^ ^ Eomnttsflon. spätestens am 6. Mai die ZahlungS-
Msti-r- ^ ^ Zahlungsgarantien für die deutsche Schuld zu
Vedina,,«!!' ' ^ Aufforderung an die deutsche Regierung, diese
Wauno k b- anzunehmcu und endlich4. die Benach-
Halten E mMärischen und maritimen Sanktionen aufrecht
^Wand Erfüllung ihrer Verpflichtung durch
^Es d-r » k durch eine Niederschrift des Pro-

die alliierten Regierungen sich verpflichten,
b>»m vam' ^ » Artikel 234 des Friedensvertrags vorschreibt,
I-i denn der festgesetzten Schuld zu gewähren, es
^Eonünim ° delegierten der Regierungen, die in der Repara-

sston vertreten sind, über diese einstimmig beschließen.

Salbungsvolle Schlutzphrasen.
Paris , 6. Mai. Wie der Sonderberichterstatterder HavaS-Agen-

tur aus London berichtet, Hai gestern Vormittag nach Austausch der
Unterschriften am Schluß der Sitzung des Obersten. Rats Minister¬
präsident Briand den« Premierminister Lloyd George gedankt. Er
sagte, man habe schwierige und manchmal beängstigende Augenblicke
durchgemacht, aber schließlich dank dem Scharfsinn der Belgier, dem
Entgegenkommen des Grafen Sforza und der Korrektheit(?) des
japanischen Vertreters die Krise überstanden, sodaß das Schiff in den
sicheren Hafen habe geleitet werden können. Die interalliierte Soli¬
darität gehe aus dieser Konferenz noch gestärkt hervor. Man be¬
dauere Zwangsmaßnahmen anwenden zu rnüffen, aber man sei über¬
zeugt, daß unter dem einmütige» Willen der Alliierten Deutschland
verstehen werde, daß es seine Verpflichtungen erfüllen müffe. —
Lloyd George danke und sagte, man dürfe sich beglückwünschen, daß
die Schwierigkeitenüberwinden seien, die im ersten Augenblick un¬
überwindlich schienen. Man verstehe in England sehr gut, daß die
öffentliche Meinung Englands abweiche von der Belgiens und Frank¬
reichs. England sei durch das Meer von Deutschland getrennt.
Frankreich und Belgien hätten nm die Barriere des Rheins und eS
sei natürlich, daß sic ein wenig beunruhigt seien. Aber wenn man
einig bleN- sti man im Stande, Europa zu erneuern.

Einladung Amerikas
zur Le .inahme an dem neuen Raubzug.

London, 5. Mai. Wie das Reutersche Bureau erfährt, hat
der Oberste Rat gestern abend der Regierung der Vereinigten
Staaten ein Telegramm gesandt mit der Einladung, zum
Obersten Rat, zum Botschasterrat und zur Reparationskonnnis¬
sion Vertreter zu entsenden.
Die Bedingungen Amerikas für de« Wiederbeitritt

zum «Völkerbund - .
Paris, 6. Mai. Wie der Londoner Sonderberichterstatter des

„TempZ" meldet, ist vorgestern aus offiziöser Quell« mitgetrilt wor¬
den, die amerikanische Regierung mache ihre Wiederbeteiligung an
den, die amerikanische Regiemng mache ihre Wiederbeteiligung an
des GarantieauSschuffesvon einem vorherigen Abkommen über die
Frage der Mandate und des Völkcrbundsstatuts abhängig. — Daim
kommen die Gegensätze mit Japan zur Sprache und der schönst«
Konflikt ist gegeben. Man sieht jetzt übrigens, wie Herr Harding
mit seinen Wählern umgeht, die ihn doch großenteils nur deshalb
gewählt haben, weil sie von ihn̂ erwarteten, daß er den Versailler
Schandfriedcn nicht gutheißc.
Die amerikanischen Besatzungstruppen bleiben.

Washington, 4. Mai. Wie aus amtlicher Quelle mitgeteilt
wird, ist die Frage einer Rückberufung der amerikanischen Be¬
satzungstruppen am Rhein in keiner Weise erwogen worden. —
Dieser Gedanke spielte nur itt dem unpolitischen Hirn deutscher
Idealisten.

Protest der französischen Sozialisten
gegen die Mobilisierung.

Paris , 5. Mai. Der Verwaltungsausschutz der französischen
Sozialisten und die sozialistische Kammerfraktion erließen heute
Vormittag in ihrem Organ „Populaire" einen scharfen Aufruf
gegen die Mobilisierung. — Es wird ihnen nicht allzu ernst mit
dem Protest sein.

Paris , 4. Mai. Die Kommunistische Partei erläßt in der
„Humanste* einen Protest gegen die von der Regierung an¬
geordnete Mobilisierung. Das Blatt behauptet, daß 22 Muni¬
tionszüge aus der Bannmeile von Paris nach der Pfalz ab-
gegangen seien.

Die englischen Bankiers gegen die neuen
Gewaltschritte.

Paris, 6. Mai. Wie der Londoner Sonderberichterstatter der
„Journal des Debats" mitteilt, soll Lloyd George vorgestern wieder¬
um einen Brief der Bankleute der City erhallen Habei«, in dem sie
gegen die Verdächtigung der französischen Presse protestieren, die ihre
britische Abstammung in Zweifel gezogen habe. Die Bankiers hät¬
ten zum letztenmal auf die wirtschaftliche Katastrophe hingewiesrn,
die die getroffene.Entscheidung für England bringen werde.

RiiLlritt der ReichrWmeltr.
Berlin, 4. Mai. Mit Rücksicht auf die durch die Antwort¬

note der Vereinigten Staaten geschaffene politische Lage hat
das Kabinett heute einstimmig seinen Rücktritt beschlossen. Der
Reichskanzler hat sich am Abend zum Reichspräsidenten be¬
geben, um ihm den Entschluß des Kabinetts mitzuteilen. Der
Reichspräsident hat das Kabinett gebeten, die Geschäfte wciter-
zuführm. Das Kabinett hat zugestimmt.

Berlin, 5. Mai. Der Reichspräsident empfing heute Vormittag
den ReichstagSprästdentenLöbe. Im Laufe des Nachmittags be¬
sprach der Reichspräsident' sodann mit den Verirrtem der sozialdemo¬
kratischen Fraktion und der einzelnen Fraktionen aus der jetzigen
Koalition die Frage der Regierungsbildung. Mit ein« Erweite¬
rung der bisherigen Koalition kann nicht gerechnet werde«. Der
Reichspräsidentwird sein« Verhandlungen morgen sortsetzen. Bisher
find sie noch nicht soweit gediehen, daß rin bestimmter Auftrag zur!
Regierungsbildung hätte erteilt werden können.

Berlin, 5. Mai. Meldungen der Berliner Morgenblätter.
Rach Ansicht der Blätter werden die bisherigen Koalition»- .
Parteien auch die neue Regiemng bilden. — Dem „Lokalan¬
zeiger" zufolge kommt nm ein« Neubesetzung des Reichskanzler-
Postens, des Auswärtigen-, des Reichswirtschafts- und des Reichs¬
finanzministeriums in Frage. Vielleicht wird dem neuen Mini¬
sterium auch ein Vizekanzler ohne Ressort beigegeben. — Laut
„Vosstschen Zeitung" kommen für die Reichskanzlerschast Dr.
Stresemann von der Deutschen Volkspartei und der gegenwärtige
preußische Ministerpräsident Stegerwald in Frage. Der als mut¬
maßlicher Nachfolger von Dr. Simons mehrfach genannte Bot¬
schafter in Paris , Dr. Mayer, habe aus persönlichen Gründen
keine Neigung, das Amt zu übernehmen.

Da Mische Uedersall ms Lterschlefim.
Der Umfang des Aufstandes.

Oppeln, 5. Mai. Rach den bis heute abend vorliegenden
Nachrichten ist das gesamte Gebiet Oberschlesiens, das von der
sogenannten Korfanth-Linie begrenzt wird, von dem polnischen
Aufstand ergriffen. Die genannte Linie folgt dem Lauf der
Oder bis Klein-Schinnitz, Mt dann mit der Westgrenze des
Kreises Grvß-Strehlitz zusammen, durchschneidet den Kreis
Roscnberg in der Gegend von Zembowitz und endigt nördlich
von Botzanowitz an der polnischen Grenze. Aber auch über
dies« Linie hinaus breitet sich in den Kreisen Ratibor, Kosel
und Rosenberg der polnische Ausruhr noch aich. Die Aufständi¬
schen haben den heutigen Tag vor allem dazu benutzt, um ihre
Organisation auszubauen und um sich durch Unterstützungen a»
Menschen und Material von Polen her zu stärken. Bei Nierada
und Bisia im Kreise Tarnowitz sind Nachschübe über die pol¬
nische Grenze einwandfrei festgestellt worden. Korfanty hat in
dm Landgemeinden heute überall Aufrufe verbreiten lassen, in
dmm er sich als Präsident der Wojwodschast Oberschlesien be¬
zeichnet. In dm meisten Orten sind die deutschgesinnten Ge¬
meindevorsteher und Kommunalbeamten ihrer Posten enthobm
und durch Aufständische ersetzt worden. In Radzionkau ist von
den Aufrhrern ein Konzentrationslager eingerichtet worden. In
vielen Orten versuchen die Aufständischen mit den Instanzen
der Interalliierten Kommission»zu verhandeln. Der Zentral¬
verband der Angestellten in Hindenburg hat an dm deutschen
Bevollmächtigten in Oppeln ein Telegramm gerichtet, in dem
auf die Lebensmittelknappheit und auf die Gefahr bevorstehen¬
der Plünderungen hingewiesen wird. Die Lebensmittellnapp-
hett wird erneut aus allen Städten Oberschlesiens gemeldet.
Insbesondere ist der Milchmangel sehr yroß. Es besteht Wester
dringende Gefahr, daß in allernächster Zeit die Notstandsarbeiten
auf dm Gruben nicht mehr verrichtet werden können.
Die Teilnahme polnischer Truppen nachgewiese«.

, London, 6. Mai. Das Reuter'sche Büro verbreitet eine Meldung,
daß eine Anzahl polnischer Enippen, gutbewaffnet und ausgerüstet
und mit Maschinengewehrenversehen, an der Aufstandsbewegung
in Oberschlesien teilgenommen habe. Es herrsche kein Zweifel mehr,
daß der Aufstand vorbereitet war.

Was die Polen wünschen.
Warschau, 5. Mai. Wie mitgeteilt wird, hat das Warschauer

Oberschlesicnkomitee den Entente-Missionen eine Denkschrift über¬
reicht, in der die sofortige Besetzung des oberschlestschen Gebiets mit
polnischer Mehrheit durch polnisches Militär gefordert wird. Für
die übrigen Teile Obcrschlestens wird eine nochmalige Volksabstim¬
mung gefordert. Die Deputation wurde lediglich von dem franzö¬
sischen Gesandten empfangen, während sie bei der englischen und der
italienischen Gesandtschaft keinen Einlaß fand.

Korfanty der Führer des Aufruhrs.
Berlin, 5. Mai. Ein Warschauer Funkspruch von gestern

bestätigt, daß Korfanty und ein gewisser Doliwa (nicht Dowiwa)
sich an die Spitze der polnischen Aufstandsbewegungin Ober¬
schlesien gestellt haben. Der deutsche Geschäftsträger in Warschau
ist angewiesen, bei der polnischen Regierung Aufklärung über
diesen Funkspruch zu fordern.

Polnische Kundgebungen gegen England
und Italien.

London, 6. Mai. „Daily ExpDeß" meldet aus Warschau vom
L. Mai, daß dort eine polnische Kundgebung gegen England veran-



staltel«verrdc. Gin« grvße Aeuschenmeuge zog unter dem Ruf „Ree¬
der mit England!" an der britischen Gesandtschaft vorbei und ver¬
suchte mit Gewalt in de» Hof der Gesandtschaft eiuzudringeu, um
einen schriftlichen Protest zu unterbreite». Rach verschiedenen ver¬
geblichen Versuchen, eine Audienz beim britischen Gesandteil zu er-

' langen, wurde die Menge schließlich von der Polizei zerstreut. Aehir-
liche Kundgebungen wurden vor der italienische» Gesandtschaft ver¬
anstaltet.

Der deutsche Protest.
Berlin, 5. Mai. In einer längeren Darlegung des W.T.B.

wird auf die Entwicklung des Aufstands in Oberschlesten ein
Rückblick geworfen. Am Schluß heißt es: Die deutsche Regie¬
rung hat der Interalliierten Kommission in Oppeln jede dieser
erwünscht erscheinende Unterstützung angeboten. Sie hat de«
alliierten Regierungen mrtgeteilt, daß sie nicht irr der Lage sein
würde, eine Entscheidung anznertennen, die auf Grund der durch
den polnische» Aufstand geschaffene« Sachlage iu Oberschlesie»
getroffen werde« würde.

Erklärungen der Vertreter der Interalliierten
Kommission.

Berlin, 5. Mai. Wie dem „Berliner Tageblatt" aus Beu¬
gen gemeldet wird, hat Oberst Cowerill, der von den Polen
als Engländer aufs gröbste beschimpft und nach Meldung eines
anderen Blattes sogar mit Erschießung bedroht wurde, die inter¬
alliierte Kommission um seine Abberufung gebeten, da die ihm
zur Verfügung stehenden militärischen Kräfte zur Ausrechter-
chaltung der Ordnung und zum Schutz« der deutschen Bevölke¬
rung nicht ausreichen. — Wie dt« „Tägliche Rundschau" aus
iOppeln erfährt, begab sich im Austrag einer mis allen Kreisen
;dee Oppeln« Bevölkerung zusammengesetzten Versammlung eine
lAbordnung zur interalliierten Kommission, uni die Befürchtun¬
gen der deutschen Bevölkerung über den polnischen Aufstand zum
lAusdruck zu bringen. In sein« Antwort betonte General Mar-
stini, daß die interalliierte Kommission den unerschütterliche»
IWiüe« habe, den polnischen Aufstand niederzuschlagen. Der
englische Oberst Percival bemerkte, daß über das Schicksal Ober-

jschlestenS nicht durch die Schaffung vollendeter Tatsachen, soli¬
dem durch den Obersten Rat entschieden werde.

Keine Stellungnahme des Obersten Rats
zum Polenüberfall.

Paris, 6. Mai. Nach Mitteilungen der gestrige» Pariser Mor¬
genblätter hat der Oberste Rat davon Abstand genommen, sich mit
der oberschleflscheu Frage zu beschäftigen. Auf das englische Er¬
suchen habe die französische Delegation erklärt, der Augenblick sei
nicht günstig, um sich mit dieser Frage zu befassen. — Weil »ran
di« polnischen Geivalttatcn nicht rügen will. Das kommt also

^einer Begünstigung des Polenputsches gleich.
Deutsche Oberschlefier zum Schutz des Landes.

Oppeln, 6. Mai. Hier wird folgender Aufruf verbreitet: Die
Uiter alliierte Kommission hat beschlossen, 3000 Deutsche, sämtlich
Oberschlefier, in di« Apo einzustelle». Jeder junge Deutsche melde
sich nachmittags2 Uhr im Gvnmasium, Zimnier6. Vor alle» solle»
sich ehemalige Offiziere, Beamte usw. melden. Militärpapiere sind
mitzubringen, möglichst auch Wäsche und Stiefel. Deutsch« Orden
als Erkennungszeichen mitbringen! Es geht um die Hemmt!

Aus Stadt und Land.
Calw, den 6. Mai 1921.

Dom Rathaus.
In der am Mittwoch unter dem Vorsitz von Stadlschultheiß

Göhner  stattgefnndencn Geiilrrnderatssitmng berichtete der Vor¬
sitzende über die am 29. April erfolgte Besichtigung der Wasser-
giielle in Kentheim und im Bischofs. Als Sachverständige waren
erschienen Obcrbaurat Groß  und Ministerialrat Dr. Scheur -
len von Stuttgart . Die Quelle in Kentheim wurde als durch¬
aus einwandfrei erachtet, weshalb es sehr wünschenswert wäre,
wenn diese Quelle für die Stadt nutzbar gemacht werden
könnte. Me Kosten werden allerdings sehr hoch sein. Ober¬
baurat Groß hat sich bereit erklärt, einen im allgemeine» ge¬
haltenen Kostenvoranschlag anzusertigcn. Die Quelle in Stamm¬
heim könne nicht in Betracht kommen, da sie 3 Mühlen treibe

,9) Der Kampf im SpsfsarL.
Erzählung von Lcvin Schücking.

F-ünftes Kapitel.
Der Schösser stapfte unterdessen unwirsch davon, er ging

Frau Afra berichten, daß dieser heillose Mensch, der Förster
Buchrodt, ihm angekündigt habe, Haus Goschenwald werde eine
Einquartierung erhalten, als er plötzlich siehe- mie
schreckergrisfen beide Hände von sich streckte.

„Alle Teufel!" sagte er.
Frau Afra, an der andern Seite des Hofes auf einem um¬

gestülpten Eimer sitzend um zu warten, bis es dem Gestrengen
gefalle, zunr Essen zu kommen, stieß einen leisen Schrei aus.
Die Mägde um sie herum riesen auseinanderfahrend: „Da
hören Sic s selber."

Frau Afra hörte es selber und der gestrenge Herr hörte es
auch. Er hörte Kanonenschüsse, unverkennbare Geschützes¬
schläge— eins, zwei, drei — ein halbes Dutzend aufeinander¬
folgend — dann eine Pause — dann aufs neue.

Alle Kriegserfahrung des Ritterschaftlichen half da nichts
— es war Kanonendonner; in der Ferne mußte ein Gefecht
stattfinden, und daß es stattfand, bewies, daß die Franzosen ge¬
schlagen seien, daß sie auf ihrer Rückzugslinie durch den Spes¬
sart angegriffen wurden.

Und so war es in der Tat. Die Führer des Aufstandes
hatten ihre Leute so lange vom Angriff zurückgehalten, als es
möglich war. Ein zu früher Ausbruch der Erhebung hätte die
Feinde gewarnt. Sie hätten andere Wege eingeschlagen, wenn
sie zu früh erfahren, wie gefährlich und verhängnisvoll ihnen
die Waldpässe des Spessarts werden sollte».

Denn die Schlacht bei Wu?zLurg war geschlagen, ein zweiter
tzschiedeuer Sieg der Kaiserlichen. Die Suinbre- und Maas-

Amtliche Bekanntmachungen.
Krämer-, Bich-, Pferde- und Schweinemarkt

in Calw a« 11. Mai 19A.
Für den vorgenannten Markt werben folgende Vorschriften auf

Grund der Ausführung-Vorschriften zum Viehseuchengesetz von«
1t. Vll. 1913, 8 174 Reg Bl. 1912 angeordnet: -

1. Aus Sperr- und Beobachtungsgebieken dürfe« keine Klauen-
tiere zugesührt werden.

. 2. Für all« zum Markt gebrachten Klauentiere sind Ursprungs-
; zeiigniffe beizubriugen. Tiere, für die solche Zeugnisse nicht
, beigedracht sind, toerden nicht zugelassen.

3. Viehhändler haben tierärztliche, Schweinchändler amtstier-
ürztliche Gesundheitszeugnisse beizubringen.

4. Alle zu Markt gebrachten Tiere müssen vor den« Austrieb
durch den beamteten Tierarzt untersucht werde». Bor dieser
Untersuchung und außerhalb des Marktplatzes darf eln Han¬
del mit den auf den Markt gebrachten Tieren nicht statl-
finden.

5. Personen aus verseuchten Orte» dürfen den Markt nicht be¬
suchen.

6. Der Schweincmarkt beg'uuit um >L7 Uhr, der Aiehmackt
um 9 Uhr.

Nichteinhaltung dieser Vorschriften wird bestraft. Zuwiderhan¬
delnde werden außerdem vom Markt zurückgewiesen.

Ealw,  den 2. Mai 1921. Oberamt: Gös.

und verschiedene Wässerwiesen zu versorgen habe. Eine Ab¬
lösung dieser Rechte käme zu teuer. Bei der Bischoffquelle
wurde ein bestimmtes Ergebnis nicht erzielt. Die Lage der
Quelle sei nicht einwandfrei, in der Nähe befände« sich3 Aborte
und einige Ställe. Die Umgebung sei also sehr ungünstig.
Eine zweite Untersuchung der Quelle habe ein besseres Ergeb¬
nis gehabt. Zur Zeit sei deshalb das Wasser«licht zu beai«-
stcmden, es könne ohne Bedenken genossen weiden. Das Was¬
ser sei ja bisher als das beste der Stadt bezeichnet worden. ES
sei dabei zu bemerken, daß ein nicht einwandfreies Wasser häufig
einen Geschmack habe, der besonders bekömmlich erscheine. Die
Sachverständigen geben ihr Urteil zunächst dahin ab, cs solle««jetzt
keine größeren Bauauswendungengemacht werden, dagegen sei
die Quelle gut zu beobachten und häufig zu untersuchen. Die
Anschaffung einer zweiten Pumpe sei dringend notwendig, da
voraussichtlich mit Wassermangel zu rechnen sei und ein Ver¬
sagen der jetzigen Pumpe zu schweren̂Kalamitäten führe«, müsse.
— Die Straßen- und Wasserbauinspektion hat die Verlegung der
Ettrrsgrenze an der Stuttgarter Straße vom Baumagazin an
der Linde bis zur Brauerei Hitler in Anregung gebracht. Der
Gemeindcrat ist mit der Verlegung nicht einverstanden, da die
Haupteingüngezu den nächsten Gebäuden an der alten Stutt¬
garter Straße sich befinden. — Eine lange Erörterung knüpfte
sich an die Aufstellung von Grundsätzen über die Verwendung
der von den Industriellen zu Siedlungszwecken bewilligten Gel¬
der. Die vom Vorsitzenden ausgestellten Grundsätze fanden in«
allgemeinen die Zustinrmung des Kollegiums. Die Spöhrer sche
Handelsschule hat für Siedlungszwecke zunächst einen Beitrag
von 1000 gegeben. — Anläßlich der Haussammlnng für die
Klemkindrrschule fand eine Aussprache über diese segensreiche
Einrichtung statt. Allseitig wurde zugegeben, daß die Schule
einer künftigen Unterstützung der Stadt bedürfe und finanziell
sicher gestellt«Verde» «misse. An dein freiwilligen Charakter der
Schule wird voraussichtlich nichts geändert toerden. Der Klein-
k-iiderschwesier wird die im Hause der Schule befindliche Woh¬
nung unentgeltlich zur Verfügung gestellt. — Von der Ein¬
richtung einer 7. Klaffe der Rechschule im netten Schuljahr wird
Leiintms genommen. Dabei kam zum Ausdruck, daß einig«
Klassen de'r Schule so überfüllt seien, daß die Unterrichtslokale
zur Aufnahine der Schüler iu keiner Weise ausreichen und der
Unterricht sehr erschwert werde. Die Schülerzahl verschiedener
Klassen gehe.weit über die zulässige Höchstzahl hinaus. Eine
Teilung der Klaffen wäre sehr angezeigt, müsse aber leider
wegen der großen Kosten unterbleiben. — Zur Herbeischaffimg
drS Oels für das Elektrizitätswerk soll eine zerlegbare Röhren-

arnree war halb aufgelöst; in bunt uird wild gemischten Massen
flutete sie in die Desilees hinein, in denen sie keine Gefahr
ahnte; hatte sie doch bei ihrem Vorrücken die Entwaffnung des
Landes vorgenoinmen, hatte doch Jourdaus Proklamation
Todesstrafe auf den Besitz von Waffen gesetzt/')

Und trotz dieser Drohungen stand das Land jetzt in Waffen,
wenn diese Waffen auch freilich gar oft nur die einfache Pike
waren in die jede Heugabel, jede Stange sich rasch umgewandelt,
wen» der Haß eines durch Mißhandlung empörten Volkes los-
bria-t, oder das Holzfällerbeil, das ein etwas längerer Stiel
Zur besten Hellebarde und so gefährlich wie die schneidigste
Streitaxt macht. Und der Feind war ja geworfen; er mochte
jetzt mit Totschießen, Niederbrennen drohen, jedermanns Hand,
jede nervige Faust in den Bergen erhob sich wider ihn und
jede krampfte sich um ein rächendes Eisen.

Die Schlacht bei Würzburg hatte am 3. September statt¬
gefunden. Die Truppen der Republik, geführt von ihren besten
Generalen, dein kühnen, glänzenden und so früh gefallenen
Ehampionnet, von Bernadotte, Lefebvre, Genier, Ney, hatte»
sich tapfer geschlagen. Der mörderische Kampf hatte lange un¬
entschieden hin- und hergewogt, von sieben Uhr, dem Augen¬
blick, wo der dichte Nebel des Herbstmorgens gefalle», bis um
drei Uhr nachmittags, wo ein von Wartensleben ausgeführtes

*) In seiner Proklanration vom 11. Messidor im vierten
Jahre der französischenRepublik hieß es: „Die Bewohner der
Dörfer, Flecken, Städte, welche sich bewaffnet vereinigen wür¬
den, werden mit Gewalt zur Niederlegung ihrer Waffen ge¬
zwungen, sodann erschossen und ihre Häuser verbräunt werden.
Jeder Bewohner, welcher im Lande gefunden wird und ohne
Erlaubnis eines Eencrals oder Oberoffiziers Waffe» trägt,
soll arretiert, verurteilt und auf der Stelle erschossen werden."

leUinrg mit einem Aufwairb von etwa AM
werde«. Dadurch ist es möglich, das Oel vom EisenbahnwaM
beim Adler direkt in den Tankwagen zu bringen, während bll,
her das Oel in Fässern herbeigeführt wurde. — Mit Bau,«iw«!
Kopp wird ein neuer Vertrag abgeschlossen. Das jährliche
gelb richtet sich nach der Zahl der Bäume und berrägt gew«
wärtig 1500 — GR. Pfrommer hat »nt verschiedenen Fuhr'
leuten über die Beifuhr von Brennholz aus entfernten Walduv
gen verhandelt und einen Fuhrlohn von 25 .F, pro NaummeV
vereinbart. Die Beifuhr von 3110 lim. wird an MetzoermH«
Ziegler und an einen Fuhrunternehmer in Agenbach vergebe,
An die Geueraldirektion der Eisenbahnen wird ein Gesucĥ
richtet, es möchte der in Stuttgart abends 9.51 Uhr abgel-ende
Zug 882 nicht bloß bis Leonüerg, sondern bis Calw weiten
geführt werden, da der letzte Zug für Calw schon7.31W j,
Stuttgart absahre und daher viele Reisende nach Calw in Stutt¬
gart zu übernachten gezwungen seien. — Auf der Allen Sfitl-
garter Straffe war bisher das Fahre»« für Unberechtigte»a-
boten. In letzter Zeit wurde nun ein freier Durchgangs^ ,
kehr gefordert, da die Strecke bedeutend kürzer sei als die nru«
Straße und bei den heutigen teuren Fuhrlöhnen eine Ersp«.
nis bedeute. Nach einer längeren Aussprache wurde der sich
Verkehr abgelehnt, dagegen der Verkehr mit leeren Wagen ms-
und abwärts der Straße genehmigt. In der Aussprache muck
besonders betont, daß man es nicht verantworten könne, wem
zwei nebeneinander herlaufende Straßen mit überaus hohen
Koste«« unterhalten «»erden «missen. Den Schluß der Sitz,,-,
bildeten noch einige kleinere Gegenstände.

BauwerkmeisLerpriifung.
Fritz Söll in Bad Teinach  hat die Bauwerkmeifterpckfm,

bestanden, und dadurch den Titel „Bamocrkineister" erlangt.

2. Gastspiel des Pforzheims «: Viktoria -Theaters.
s- Das Operettenensemble des Viktoriatkeaters in Psorzhei,

gab mn Dienstag die Operette .Das Schwarzwaldmädel' »
August Neidhacdt. Die von Jessel geschriebene Musik ist durchk
verschîenen Tcmzmelodien in den letzte» Jahre» sehr volkstümlich
geworden, ei» Zeichen, daß sie gefällt. Sic ist einschmeichelnd, !e„-
peramentvoll und von eine«» srohsinnliche» Rhythmus getragen. Ta
Text ist nickt besser und nicht schlichter als «mderc Opereiientch,
d. y. er ist eben auch auf einen möglichst sichtbaren, leichten Hm«
eingestellt. Die Hauptsache ist eben das Spiel. Und das war liech
diesmal wieder in der Gesamtleistung wie in der Durchführung d«
Hauptrolle«« gediegen und flott. Ganz allerliebst gab Art. Ker-
fts »s das naturfrische, lebensdurstige und doch seelisch gesuick
Bärbel«; auch Frl . v. Finster  charakterisierte die alte Track!
«ntt starker Realistik, dir die Bezeichnung„Hex" keineswegs ck
übertrieben erscheine«« ließ. Dagegen hätte in der Darstellung i«
Mutwille das Montent der Koketterie und des Raffinements unsall
Erachtens hier und dort doch etwas offensichtlicher und wohl auch
mit mehr Stil betont werde» solle». Die Männerrollen waren durch¬
weg sehr gut besetzt. Herr Löser  gab den Richard gesanglich»«-
trefflich, darstellerisch mit Schwung und guter äußerer Form,,und ti
-wurde in seiner Partie durch Herrn Sprinz  als Hans aufs bch
unterstützt. Auch die sympathische, humorvolle Gestalt des Dm-
kapellmristers wurde von Herr» Daurer  sehr gut gegeben. .T«t-
schick" war Herr Schütze als Berliner, sein Spiel wirkte Zwuch
fellerschüttenrd, aber dem Dialekt«nerkts mau auch das „Knnstxr»-
dukt" «m. Köstlich wurde mich die komische Figur des Wirts,M
blauen Ochsen" von Herrn Bonner  gekennzeichnet. Die sonst zr-
fSlligen Tanzfigurei« litten hier und dort unter de» engen Ra»-
verhaltniffen, aber das muß inan eben iu der Kleinstadt mit inM
nehmen. Ganz famos spielte wieder das Orchester unter der tüch¬
tigen Leitung des Kapellmeisters Sonn  et. Der Besuch det
anstalrilng war über Erwarten groß, sodaß zu hoffen ist, dag dir
Gesellschaft im Laufe des Jahres noch weitere Besuchem Lai»
«nacht.

Landwehr -Regiment 12S.
* Das Landwrhrrcgiment 120 veranstaltet am nächsten-omW

in Mühlacker  im Bärensaal eine gesellige Zusaminrnbmftv
maliger Regimentskameraden, zu der alle Kameraden mit ihren
gehörigen eingeladen werden

1-

Kavaltertemanöver den Ausschlag gegeben. MeimrdMM
schwadronen Harnischreiter hatte er vorgeführt; sie marschiellr»
in« verdoppelten Feuer der französischen Artillerie in grM
Ruhe auf; vierzehn Schadronen leichter Reiterei wurden«
iyrem rechten Flügel en ecbelo» gesetzt und im Bereu«mit ach«
frischen Grenadierbataillonen, die sich au ihren linken Mp
schlossen, führten sie den* entscheidenden Schlag.

Jourdan befahl gegen vier Uhr den Rückzug. Die!«»«'
zöstsche Arnree vollzog diesen aus zwei Straßen. Ihr Eros be¬
wegte sich nordwärts über Hammelburg, Brückenau, Schlächter»,
um die Lahn zu erreichen. Ein anderer Teil des geschlaM"
Heeres warf sich westwärts und folgte der Straß- durchd-"
Spessart nach Frankfurt, um sich auf die letztere Stadt zur»
Zllziehen und dann mit dem Vlockadekorps von MainzMver¬
einigen, das etwa zwölftausendMann stark unker Marc« ;
Befehle stand.

Die Heerstraße von Würzburg nach Frankfurt lief daml'
in nordwestlicher Richtung über Heidenseld, wo sie den Rau
überschritt, durch stille und wenig bevölkerte Wavtäler m»
Afchaffenburg.

Eine zweite Straße folgte vou Würzburg bis Kmiürden»ob
Lohr dem Laufe des Mains, um von Lohr stark westlich all
Aschaffenburg zuzulaufen. Es ist die Linie, welche jetzt, nur e,»
«venrg mehr nördlich gelegt, die Eisenbahn verfolgt.

Der Erzherzog Karl detachierte einige Korps zur Bell»'
gung der nordwärts abziehenden Feinde, die Hauptmassê
Truppen dirigierte er «veslwärts, dem untern Main zu, uvŝ
Besatzung von Mainz au sich zu ziehen und sich dann Mv«?
auf Moreau zu werfen. Die Infanterie sollte über LE-
und Heidenfeld und Rohrbrum« der Hauptstraße!v̂ °v-
Kavallerie über Dischofsheim und Miltenberg Men «' '
nachdem sie a« 4. bei Wiirzburg,genistet. (Fortsetzung WS"

, ,ZTB.) Auttg-rt. 3.
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fZS « s St «rtts «rt , 3 . Mai . I « der heutigen Sitzung des Fi-

, ausschusses wurde eirr Gesetzentwurf über die Umwandlung der

staatlichen Hüttenwerk - in gemischtwirtschaftliche Betriebe beraten,

-kin-nzmiaister Liesching erklärte , die Verhandlungen trn Landtag

und im Finanzausschuß hatten ergeben , daß der Betrieb der Hüt-

tmwerke. so wie er jetzt vor sich geht , auf die Dauer nicht erhalten

«erden 'könne, sodaß ein gemeinwirtschaftlicher Betrieb angestrebt
«erde Die Bau - und Bergdirektion sei mit einem großen Konzern

i„ Verhandlungen eingelrcten . Die neue Firma heiße Schwäbische

Hüttenwerke, G . m . ö . H . Der Staat bleibe Eigentümer der Hüt¬
tenwerke, verpachte diese aber an die Gesellschaft auf 30 Jahre . Der

Anteil des Staates und der Gesellschaft „Gute Hoffnungshütte"

stehe im BerhMntS von 1 : 1 . Dem Finanzausschuß wurde ein Pacht¬
oertrag vorgclegt , in dem die Rechte der Arbeiter und Beamten ge¬
nau umschrieben sind . Keiner der Arbeitnehmer wird einen Schaden

erfahren. Weiter wurde ein Erzvertrag zwischen dem Staat und
der Gesellschaft abgeschlossen , wonach die Erzmutung der Gesellschaft

überlassen wird . Als Sachverständiger war Geheimrat Reichstags-

abg. Wieland - Ulm bclgrzogeii , der sich schon früher mit diesen

Fragen beschäftigt hatte . Er erklärte , es sei unzweckmäßig , ein indu¬

strielles Unternehmen bürokratisch zu betreiben und die Verwaltung
vollkommen kameralistisch zu führen , weil dadurch eine Ilebersicht über

Len kaufmännischen Wert der Ware nicht zu erkennen sei . Er bean¬

standete die zweijährige Etatswirtschaft und die öffentliche » Ver¬

handlungen . Diese beiden Maßnahmen könnten nur zum Nachteil
ausfallen, weshalb die Hüttenwerke auf eine andere Grundlage ge¬

stellt werden müßten . Die neue Einrichtung müßte nutzbar gemacht

werden, um neue Arbeitsgelegenheit zu schaffen . Bei der schlechten

Finanzlage des Staates müsse dieser sich drö « Hemmschuhs der Hüt¬
tenwecke entledigen , dabei müsse aber die Lebensfähigket der Werke

und Hie Arbeitsmöglichkett der Angestellten und Arbeiter unter allen
Umständen erhalten bleiben . Die Vorteile der Verpachtung würden

die Nachteile überwiege » , was vor allein in einer Erleichterung - er

finanziellen Lasten des Staates zum Ausdruck kommen werde . Prä¬

sident von Rösch teilte mit , daß die Gesellschaft sämtliche bol . Be¬

ginn des Pachtverhältnisses ini Geschäfts kreis der staatlichen Hütten¬

werke vorhandenen Beamten , Angestellten und Arbeiter übernehmen

werde. Für die Pensionäre vor dein 1. April 1921 bleiben die

Pensionen undTuieumgszulagen bestehen . Bei den künftigen Pen¬

sionären ab 1. i nrii fallen die Kinder - und Teuerungszulagen weg.

Bon Seiten eines ZentruniSrcdners wurde gewünscht , daß bei außer¬

planmäßigen Beamten etwaige auftretendc Härten gemildert werden

sollen, was der Finanzminister zusagte . Ein Redner der Soz . Partei

fragte an, ob es nicht möglich wäre , ohne in das Zwangsverhältnis

einer Verpachtung zu gehen , durch Licferungsverträge sich di«

nötigen Kohlen zu sichern im Austausch gegen Erzlieserungen , was

seitens des Sachverständigen Wieland unbedingt verneint wurde . Ein

Unabhängiger trat für völlige Sozialisierung ein und erklärte , daß

seine Partei grundsätzlich dagegen sei, daß Staatsbetriebe und Boden¬

schätze dem Privatkapital ausgeliefcct würden . Dem hielt der Fi-

mmzministec entgegen , - aß wir heute kein Geld hätten zu Experi¬

menten. Befürchtungen , daß die Arbeiterschaft entlassen werden

könnte, widerlegte der Sachverständige , wobei man nebenbei erfuhr,

daß die Arbeiterschaft in Wasseralfingen zu der besten in ganz Deutsch¬

land gehört. Der Redner des Zentrums und der Demokratie äußer-

ku sich zustimmend zu dem Gesetzentwurf . Bei der Abstimmung

wurde das Gesetz gegen die Stimmen der USP . und der . Soz . an-

Bekanntmachung
bete. Anmeldung von Abzüge«

bei der Einkommensteuer.
Veranlagung für 1920.

Zur Anmeldung der Schuidzinseu und der sonstigen
gesetzlich zulässigen Abzüge ist für diejenigen Steuer-
pslichtigen, die nicht zur Abgabe einer Eiukoininensteuer-
erklärung verpflichtet sind und eine solche auch nicht
freiwillig abgegeben haben, ein Fragsdoge » hergestelit
worden. Derselbe kann bei sämtlichen Orisbehorden
sin Calw Rathaus , Zimmer Nr . 3) abgeholt werden
und ist nach Ausfüllung innerhalb 8 Tagen an dre
Lrtsbehörde zurüchzugeben.

Hirsau, den 3. Mai 1921.

_ Finanzamt : Bvoller.

Wegsperre.
Wegen Wegbauarbeiten ist die

Mühlsteige
bis aus Weiteres sür Fuhrwerke gesperrt.

ÄübUlnH , den 4 Mai 1921.

Schultheihenamt.

2 Mädchen
stir Küche und Haus 18—22
Jahre all, denen Gelegenheit
geboten wird das Kochen z»
«knien, werden zum t . 2mü
sür dauernd gejucht.

Erholungsheim
Ludwigsburg

inLirbenzeüb.Bahnhof.
Junger Mann .j u chi Be-

Wstigung als

Hausbursche
Valn , oder auswärts ).

Wer? jagt die Gejchiffts-
Me d.Pl .u.das Arbeitsamt

2ch suche ei»

das gut koche » Kami und
Hausarbeit übernimmt.

Frau Emil Schüler.
Pforzheim Luisenstr. 54.

Gesucht  auf sofort eine

sleitz. Frau
Mm Putze », für je einen
Tag in der Woche. Näheres

Frau Prof . v . Koch,
Liebenzeü , Haugstetterstr.

< e » » mm « u , w«bei letzt« « erklärten, d«ß sie sich - er Wvstimnnmtz
enthielte« , weil sie keine zustimmend« « eußerun, «bgeb-u kanten,
jedoch nicht gegen das Gesetz stimme « wollte « .

»

Lievenzckl , 4 . Mat . Unter dem Aorsttz von Oberanümenu GSS -

Calw fand gestern Tagfahrt in Sachen der AuLÜ ^ ssrruno

des MonbachS  statt , wozu sich württembergischerseits außer
dem Vertreter des Oberamts Calw Vertreter der Kultur¬

inspektion Reutlingen , des Straßen - und Wasserbauamts Calw,

der Eisenbahnbauinspektton , des Forstamts Liebenzell , sowie

der Gemeinden Liebenzell , Monakam und Unterreickenbach-

Dennjächt emgesunden hatten . Badischrrseits waren vertreten

das Bezirks -Amt Pforzheim , das Straßen - und Wasserbauamt

Pforzheim , das Forstanit Huchenfeld , der christliche Verein sür Ju¬

gendwohlfahrt in Monbach , sowie die Gemeinde Neuhausen . Die

Gemeinde Münklingen , die an der Errichtung einer Feldwegbrücke

am Bahndamm interessiert ivärc , zwecks Abfuhr aus ihrem dortigen

Waldbcsitz , war nicht vertreten . Der Vorsitzende teilt mit , daß durch

das Hochwasser voni 16 . Juni 1914 der Monbach große Zerstörungen

angerichtet habe , di « bis heute noch nicht behoben sind . Um die

Wiederholung einer ähnlichen Verwüstung unmöglich zu machen,

wurde von der Kulturinspcktion Reutlingen ein Plan zur Korrektion

des Monbachs ausgearbeitet , wonach der untere Teil des Bettes auf

eine Länge von etwa 800 Meter korrigiert und die User als Trocken¬

mauerwerk aus roh behauenen Steinen ausgeführt werden sollen.

Rach dem Plan sind oberhalb der Korrektion eine Reihe von Sperren

(Geröllfänge ) vorgesehen , von denen jedoch vorerst nur 2 zur Aus¬

führung kommen sollen , und die übrigen im Bedarfsfall später ein¬

gebaut werden könnten . Die erste größere Sperre würde beim Ein¬

tritt in den Wald angelegt mit einem Fassungsraum von 4400 cbm.

Den Ausmaßen sind die Wasscrmassen der letzten großen Ueber-

schwemmung , 43 cbm pro Sekunde , zugrunde gelegt . Der Vor¬

anschlags der anfänglich auf 150000 >N. berechnet wurde , mußte in¬

zwischen auf 190000 „L. ohne Grunderwerbungskostcn erhöht werden.

Die Kosten müßten von Baden und Württemberg je zur Hälfte ge¬

tragen werden . Das württ . Ministerium des Innern , Abtlg . für

Straßen - und Wasserbau , ist niit dem Plan einverstanden und hat

einen Beitrag von etwa 50 Prozent in Aussicht gestellt . Auch di«

Forstverwaltung und die Amtskörpcrschaft werden sich mit einem

Beitrag beteiligen . Die Eisenbahnoermaltimg , die neben dem Ver¬

ein für Jugendwohlfahrt wohl am meisten an der Korrektion inter¬

essiert sein sollte , hat wohl einen Beitrag zugesagt , sich über die Höhe

desselben jedoch noch nicht ausgesprochen . Der Verein für Jugend-

Wohlfahrt stellt das Baugelände zur Verfügung und würde das zu

erwerbende Gelände zur Sperre I sodaun zum Selbstkostenpreis über¬

nehme » , so daß also Grunderwerbungskosten nicht mehr in Betracht

kämen . Baurat Riekert , Vorstand der Kulturinsvektion , legt Wert

darauf , daß heute schon festgelegt werde , ob die geplante Feldweg¬

brücke unterhalb der Eiscnbahnbrücke errichtet werde , wenn deren

Ausführung auch nur unter der Voraussetzung der Beteiligung der

Gemeinde Münklingen in Betracht komme . Oberhalb der Eisenbahn¬

brücke ist ein Fußgängersteg vorgesehen . Hierauf wurden die betei¬

ligten Gemeinden aufgefordert , zur Sache Stellring zu nehmen . Die

Vertretung von Monakam erklärte , daß das Interesse für die Kor¬

rektion bei ihnen nicht groß sei, obgleich sie zugcben , daß bei dem

Vau Erwerbslosen Verdienstmöglichkeit geboten sei . Sie seien heute

noch nicht in der Lage , eine bindende Erklärung abzugeben . Stadt¬

schultheiß Mäulen -Liebenzell erklärte nach Beratung mit den Ge-

meittdevertrctern , daß Liebenzell , obwohl weiters nicht interessiert.

im vechjKni » d « SS « , « de» im b«, M „ ü «ch« s« si- ßtuienMäd.

kungtzftill zur Gesamtlänge v»» et» « 800 Meter , sich a « de« Kostet

Ke« die drei Gemeinde « treffende » Summe beteilige « werde . Ver¬

langt wird jedoch , daß der durch das Staugebiet der Sperre l sich-

rend « Fußweg verlegt wird . Schultheiß Karch -Unterretchenbach-

Dennjächt erklärt , daß das Interesse seiner Gemeinde nur ei» mäßiger

sei, verhält sich jedoch mit Rücksicht auf die den Erwerbslosen ge¬

botene Verdienstmögllchkeit nicht ablehnend . BadischerseitS konnte«

noch keine bindenden Erklärungeil abgegeben werden , da die staat¬

lichen Faktoren zur Sache noch keine Stellung genommen haben und

deshalb über die Höhe der Beiträge noch nicht » gesagt werden könne.

Der Bürgermeister von Neuhausen glaubt deshalb auch noch keine

feste Zusage geben zu können , bevor er wisse , was von den oberen

Behörden Badens in der Sache geschehe . Bemerkt wurde , daß Baden

wohl noch mehr an der Korrektion interessiert sei als Württemberg,

da die Maste Geröll und Geschiebe , das bei Hochwasser nagvld-

abwärtS geführt werde , in der Hauptsache vom Monbach herrührt,

ums nach der Korrektion nicht mehr der Fall sei . Es sind deshalb

die am Unterlauf der Nagold gelegenen badischen Gemeinden , ins¬

besondere die Stadt Pforzheim , ganz besonders auch an dieser Kor¬

rektion interessiert.
(SCB .) Nagold , 4. Mai . Die hiesige Frtedhofkirche,

die auf den Ruinen einer altrömischen Villa vor Jahrhunder¬
ten erbaut wurde , wurde im Chorranm zu einer Gedächtnis¬
halle sür die 140 Gefallenen der Stadt  umgewau-
delt . Professor Schuster-Stuttgart führte die Aufgabe in muster¬
hafter Weise durch. Dabei wurden auch Fresko-Gemälde im
Schiff bloßgelegt.

(SCB .) Heildroun , 5 . Mai . Heute Vormittag verschied in der

Nikolaikirche während der Amtseinsetzung eines neuen Pfarrers

Oberbürgermeister Dr . Göbel  an einein Schlaganfall . Er war

seit 1904 hier Oberbürgerpleister und hat in 17jähriger , unermüd¬

licher Tätigkeit in hervorragender Weise für das Wohl der Stadt

gesorgt . Insbesondere ist ihm der Ausbau der hiesigen Schulen
und der Bau eines neuen Theaters zu verdanken . Der Verstorbene

hat ein Mer von nur 61 Jahren erreicht.

Kirchliche Nachrichten.
Evangelische Gottesdienste.

Sonntag Exaudi , 8 . Mai . Vom Turm : 235 . Pcedigtlied : 250

„Fahre fort " . 8 Uhve Frühgottesdienst , Stadtpfarrverwescr Josen-

hans . 9 )4 Uhr : Predigt , Dekan Zeller . Rach dem Gottesdienst

Sonntagsschule im Bereinshans . 1 Uhr : Christenlehre , älterer

Jahrgang der Töchte r . Donnerstag , 12 . Mai . Btbelstunde fällt

aus wegen des Bibel - und Missionskurses.

Katholischer Gottesdienst.
Sonntag , de», 8. Mai . 8 Uhr Frühmesse, 1^10 Uhr Predigt

und Amt, 2 Uhr Andacht.
Montag » 8 Uhr Gottesdienst in Liebenzell.

Dienstag und Freitag X-8 Uhr Maiandacht.
Gottesdienste der Methodistengemeinde.

Sonntag , de« 8 . Mai . Bonn . 1410 Uhr Predigt Flößer , 11' Uhr

Sonntagschule , abends 8 Uhr Predigt Flößer . Mittwoch , 8 )4 Uhr
Bibel - und Gebetstnndc . — Stammheim : Vorm . )410 Uhr Gottes¬

dienst . Nachm . 2 Uhr Predigt Flößer . Mittwoch , Uhr Bibel«

nick» Gebetstunde.

Druck und Verlag der A . Oelfchläger ' schen Buchdruckerei , Calw.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Otto Seit mann,  Calw.

beläar1 .-Regiinen1
Nr. 29 Luäwigsburg.

Nameraäen!

Km Sonntag , äen 22 . Mai 1921
finclet

in Luäwigsburg
ein

Kegimenls - ^ ag
statt , zu äem alle Ungehörigen <ies Regiments aus Zrieckens - unck
Rriegszeit eingelaclen weräen.

wir richten an ctie vorstäncke cker verschieäenen Rriegervereine
äie höfliche Litt «, an Ramerack Zugführer <Zrainmer in Lalw,
soweit noch nicht geschehen , clie Meldungen äer Teilnehmer unter
genauer Rngabe der Adressen gesammelt einzusenden oder dis
Rameraden ausznsordern , sich direkt bei Obigem anzumeldsn.

Oie Meldungen  wollen bis spätestens Sonntag,  den
15. Mai  gemacht werden , in den Meldungen ist anzugeben , wer
am gemeinschaftl . Mittagessen tetlnimmt und Nachtquartier wünscht.

ttbfahrl in Calw
um 7 Uhr 22 Min . morgens , der Zug hat in Zuffenhausen
Rnschlusz . Oie Teilnehmer am Regimentsfest sammeln sich am
Sonntag,  den 22 . ds ., morgens 7 Uhr , auf dem freien Platz vor
dem Lahnhof.

wir geben dem Wunsche tlusdruck , daß die Ungehörigen des
Regiments der Einladung Mcknn für Mann Folge leisten.

Calw,  4 . Mai 1921.

Mehrere tiameraäen.

Gefunden
wurde ein

Geldbeutel mit Zuhalt.
Abgabe  gegen Einrük-

kungsgebühr
UntereMarktstr . 82II .6.

Verloren
ging ein

Geldbeutel mit Inhalt
auf dem Wege vom Bahn¬
hof Hirsau nach Oberreichen¬
dach . Der ehrliche Finder
wird gebeten , denselben gegen
Belohnung auf der Geschäfts¬
stelle ds . Blattes abzugeben.

Mädchen-Gesuch.
Ein ordentliches

Mädchen
findet gutbezahlte Stelle für
Küche und Hausarbeit.

Gasthof zum „Ochsen",
Höfen bet Wildbad.

Nebenverdienst , nachweislich
bei nur 2— 3 Stunden Tätig¬
keit . Prospekt Nr . 990 gratis.
P . Wagenknecht , Verlag,

_Leipzig ._ '

ktwss SM«
tür Haare und tlaarboden ist

SlWSMl - ÜSMSM
und

Su baden : R . Otto Vin ?on.

Metallbetten
Stahldrahtmatratzen Kinder«
bett , Polster a . jedermann.
Katalog frei . Eisrnmäbel-
Fabrik Suhl I. Thiiring.

SWaldemkral.
Verein Calw.

Morgen Samstag Abend
8 Uhr bet Bäcker Kirchherr
(Vorstadt)

Monats- Versammlung.
Vollzähliges Erscheinen er¬

wartet der Vorstand.

Stet « frisch  gebrannten

Kaffee
empfiehlt

G . Wohlgemuth»
Liebenzell.

Tadelloses Piaaa,
neu i» jed . Beziehung , ver¬
kauft billig D . O.

jeder Art » fertigt
I . Odermatt.
Frisrurgeschäst.

Reparaturen von
Haarspangen täglich

ZumAufbe-
» wahren der

Fleischwaren
sind unsere

mindestens so¬
viel wert , wie zum Räuchern
selbst . Verlangen Sie des¬
halb sofort Preisliste von

Gebr .Dongus»
Deckenpfrorm.



D Turnverein Ealw . D
Am nächsten Somrtng Gauwanderung

der Turner und Turnerinnen des Nagsld»
gaues nach Weitingen bei Horb. Bahnsahri
von hier bis Nagold ; von dort gemeinsame Flch-
Wanderung bei jeder Witterung . Abmarsch des
hiesige« Vereins morgens S'/- Ahr von derTurnhalle . Wir laden alle unsere Mitglieder
zur Teilnahme freundlichst ein . Der Turnrat.

rsIniprsxiL

l .liidi ' snil
StuttssrlerÄirssse IVssMsus r. Uaäe ) 1. 5Zek.

Württembergs.
Monistenbnnd.
LichLbilder-

Bortrag
voll Dr . Kahl - Äaniburg , über .-

.Me heidWen GkiiMazei
der Wstwims"

Zpreedsluatteo : von S — 1 vdr
von 2 — 5 Odr

Einladung.
Am Sonntag,  den 8. Mai . findet^

Zahres-Konserenz
irr GemWast MzM«

bei guter Witterung im Walde am Wege «ach
Hirsau statt, andemsallsaus dem Rathaus,
wozu Freunde der Sache herzlich elngekaden sind.
Redner : Heinrich Junger aus CaniM

und Andere.
Thema:

«Der Schlafende .- ' «

Vvppelkettseike
soLr « ti

«ckas L «rft« / rü- <L « WLr/eL « .

ani Dienstag , den 1V. Mai 1S2l , abends
8 Uhr im Sasthosz . „Bad . Hof - in Calw.
Karlen im Barverkauf von Samstag ab
zu Mk . 3.- , Mk . L.- . Mk . I.- . dklErnst Kirchhrrr. Buchhandlung.
Am Schluß des Vortrags frei« Diskussion

Herdverkauf.
Zwei große u . ein kleinerer Herd
(sehr stark gebaut « Land - «ud Gastrvlrtschaftsherde)»«»kauft billig
Georg Rentter, Hasnermeister, Neubulach.

deiner vertan Kunckacimit teile ick ergebenst
mit, «was ick Nie Vertretung erster Lperislitstr-
kirmen in

ksuckikLslen , 8owie Lsckökeir,
LonsÜZen Oeken un6 lierüen

Lbemommen bade. Oekrllligen kesteilunZen rede
ick geme «ntxegen . / tut iVunsck komme ick auclr
sn Ort unU Steile.

Hochzeits -Einladung.
Wir beehren uns , Verwandte, Freunde und Br-

kannte zu unserer am Samstag.  7 . Mai IS2t
stattfindenden

Hochzeits-Feier
in den Gasthof zum „Badischen Hof- freund.
Uchst einzutaden.

Otto  Batzler
Klara Schnauf«

Kirchgang t Uhr.

Rächst«» Tage trifft rin

MW « senersester Steine
ans Station Teinach ein. Bestellungen hierauf uimwt
»och entgegen der Obige.

Wanderung
am 8 . Mai 1»2l über
Münklingen .Hausen, Heims-
Heim, Malmsheim . Abgang
»/,8Uhr am „Adler- . Marsch¬
dauer 7 Stunden . Rückfahrt
ab Malmsheim.

Führer : Frey.

Sevrs»Mer, lluknerinekler
Neudulsck.

Die ehemaliges Wien
und sämtliche aus denselben hervorgegangtiieil Asm«,tionen halten am 13 . u. 14. August ds . 3s ., eine

Zusammenkunft in Alm ab

Aegen VC« — -

is3m Neuanfertigen ß
Avon Herren -Anzügen

s
sowie wenclen , Umarbeiten
Anä Ausrichten äerselben.

großes Quantum
zu sehr vorteilhafte» Preisen

eingetroffen.
Reste besonders Mg.
Emil G . Widmaier»
— Bahnhofstraße . —

bei billigster Berechnung,
solidester Ausführung is!

Halle mich jeäerzeit bestens empfohlen
I . ächühle , Zchneiäermeister,

ealw , Vaäslraße 346.

Anterreichenbach.

MMge Versteigervsg.
Wegen Haus -Berkaus tafle ich am Montag , S. Mai,vormittag « 9 Ahr, durch Herrn Stadtinventierer Kolb-Calw mein gesamtes

«sttee
tu bekannt guter

Mischung.

roh und jede
Woche frisch

gebrannt

empfiehlt bestens

k . Lern»
Fernsprech-Nr . 120.

Wirtschasts-Znoentar
bestehend aus:

Zimmer -Einrichtungen (Betten), große
und kleine Tische, zirka 160 Stühle,
Gartemnöbel , elektrische Kronleuchter,
Gläser und Teller aller Art

gegen Barzahlung öffentlich versteigern.
Kauslicbhaber sind eingeiadc».

Franz Warnke , Schivarzwald-Hotel,
Anterreichenbach.

Papier -Holz.
Große und kleine Menge » Fichten- und Tannen¬

papierholz, weiß geschält oder sauber entrindet I u 2 Mir.lang , 8 cm Zopsüürkc aufwärts stark, sofort zu kaufen
gesucht.  Angebote erbittetEmil Schwarz » Baugeschäft und Holzhandlung,
Pforzheim , Hermamisttaße 10. — Telef. 2606.

Wim Rrdel!

Oamenslrümpse
in kräftig gewoben uncl flor in schwarz,
verschieäene Leäerfarben, weiß u. bunt

von Mk. ll .— an

Amäerstrümpfe unä Zöckchen
Emilie Herion.

Annieldungen schriftlich au Kamerad Marti » Klkinhe«Ulm Westqieis , oder bei A . 3oos , Schlossereiu Installck». - . — - r,— ^für elektrische Anlage». Hö'fingrn -Leonbrr«, Telef. Nr. t

Meyers

LeM«
8 . Auflage , 24 Blinde

zu Kausen gesucht.
Angebote an

3 . Paucke »Buchhandlung
Wildbad.

Eine alte

SSgmühle

Ich versende ab hier oder
ab meinen Quacantönestai-
lungen in Uim a. D . prima
Ferkel aus besten Zuchtge¬
bieten in Oldenburg in der
Preislage von
Mb . 290 .- , Mk . 350 .-
u. Mk . 390 . - per Stück.

Lebende Ankunft garan¬
tiert, Nachnahme, amtstie»
ärzt! Untersuchung! Sämt¬
liche ab Ulm gelieferte Fer¬
kel haben die 1V tägige
oberaintstierärztliche Be¬
obachtung durchgemachtl
Ständig einige IVO Tiere
vorrätig.

I . Mohr jr ..
Filiale Frankfurt a M .,

Gneisenaustraße l.

Ottenbronn.

lAMHeme
mits Zungen

fetzt dem Verkauf
aus

W . Walz.

ist auf Abbruch zu ver¬
kaufen . Das Holz davon
ist noch sehr gut erhalten.

Anfragen sind zu richten an
Ludw . 3öck , Sägwerk,

Anterreichenbach.

Alle Hausfrau «» ' , -
kaufen Triumph-Miibel -Putz

Wunderschön
Stets staubfreie, prachtvolle

Möbel.
Georg Pfeiffer , Calw:
Fr . La »,parier , Calw;
K - Otto B1 »eo» , Ealw.

für Land- und Forst¬
wirtschaft und Stci »-
bruchindnstriezu Ori-

ginalfabrikpreisen.
Lageroerwaltg . U l m
der Dynamik - A.-G.
vorm . Alfred Nobel

u . Co ., Hamburg,
Gg . Schöllkopf,
Alma . D .»Kepler¬
straße 29 , Tel . 1235.

Hirsau. Zirka LYD^ er
schönes, altes , tan neues

verkauft
Karl Klemm

Zwei hochträchttge, junge

verkauft
Baittinger bei der Post.

Breitenberg.
Setze einen schweren

Zltg ' Wkll

dem Verkauf aus
Georg Luz.

hat zu verkaufen.
Wer . sagt die Geschäfts-

stelle dieses Blattes.
- u. FelleZiegen

Kaust zu Tagespreise»
Karl Burkhardt,
Noiinengasse 139.

Dachziegel
gibt »och ab

3 . Schneider , Küfer,
Noiinengasse 140.

SehrWilkTeigMe«MM
hvihskiKS SMöl

Milch- und Schreib«
Pn- artikel

MM , Meumchs. SichM

MWiR «MII -)stlt
cinpstehlt in nur besten Qualitäten

G . Wohlgemuth , Liebenzell.

_Iffslirrätter
neue untt ^edrauckte , LlldestMeile,

Pumpen , Laternen vsv.
hilffntel, Lckiäucke k-luit msn Mt

untt billig bei
Karl 6eftrin ^ . Ostelsheim

Erbsenmehl
2 mal gemahlenZtr.160  Mk .,

Bohnenmehl
2 mal gemahlen Ztr. 125 Mk.

empfehlen
Köhler K Pflaum,

Weilderstadt.

Alle MMnstnuneute
für Haus und Orchester von
de» einfachsten Schüler- bis
zu den feinsten Künstler-
Instrumenten, aller Zubehör,
Saiten u. s. w . in reicher

Auswahl empfiehlt
Musikhans Curth,

Pforzheim , Lcopoidstr . 17
ArkadenKiedaisch-Roßbrücke
Großhandlung Einzciverkanf
Ausführung all. Reparaturen

und Stimmen.

Nr. 104.
Erscheinungsweise : Sw
NeUarnw Mt.

Nach d<

* Jni Augenblick ist d
las geschaffene RegierungSI
d!im, und zwar deshalb,
ilssikiien Ultimatums es k
Lnt ftehlsckend erscheinen
chende Stellungnahme auf
durch den Poleneinsall in l
ist ohne Frage, daß der 1
dttnmtet haben, in engen
Wimen im Westen steht
heute noch, wo der Auspa
scheu Mion Polens trägt,
»vikd sich nach«inein etwaij
rtegierung daruin bandeln,
schlesischenBrbblkernng dui
ist kiar, daß je nach der in
stMichrschiltt Deutschland,
knie ausgcsaßt werden kon
valtmaßnahmen auch vom
Mmatum geht doch deutlb
lang will, sondern nur un!
Mige politische und wirtsi

^ ßtid für das deutsche Voll
dem Ausbruch des SSM
Runs- immer und immer

, jeder deutsche Volksgenosse
unseres Staates heute meh
und Nefchloffenhei« das er

Suche eine»

Koffer
zu kaufe».

A . K »oS.
Mbiirgerstr. LK.

Einen gutcrhalteiien

Schulranzen
samt Bücher

hat abzugcben ^ ki
D. Obig«.

Kaufe ständig

jeder Art, zu

Die Berliner
' Berlin, 7. Mai , Wöh
lrhnung des Ententeultim
Zentrums, der Demokraten
Miartrnde Haltung rin
Die .Deutsche All «,
«iräglich und sagt: Auch
einer Einigung mit ihren
tester Arbeit herzugeben,
aber der Oberst« Rat von
gen entwaffnen sollen in
Gewalt gegen uns Verübei
Hin Antwort, di« einer e
tausendmal Nein'. — Die
Ans bleibt nur eines iibrft
wir uns nicht selbst aufgei
Wende Zentrumsblatt, i
die Forderung nach Entn»
in «imm Augenblick, wo d
Mein. Rach dem Blatt
in dem Verfahren gegen
bei der Entente, da bishei
«twmdigen Unterlagen f

Die vermutliche

Nagold.

Berlin, 7. Mai. 2
Mer ihre Stellung zu de
Beschluß gefaßt. Nach
MZeigers" kann man di
hin znsammensaffen, daß
wird, die bereit wäre, l
Deutsche VolkSparter un
BMprrtei sollen sich n<
entschließen können. Dt
star zum Ausdruck gekoi
Umständen gesonnen, o
irssten. lieber die Hai
verlaut« bisher noch ni
missen will, sei man in
der Ansicht gekommen,
llltimatums diskussionSsi
Bedenken geltend gegen
b«8 Friedensvertragsz
Ost-Festungen, die Best
geben würde, die Besetzi
dir Entwaffnung der b<
swingen, die ReichSregr

Zur
Berg«; g. Ltai. Wie

bisherigen Verhandlungeisdrs Aürlt.n
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